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Weitergabe der gestiegenen Kosten zum Großteil an Kunden
Investition in Energieeffizienzmaßnahmen

Reduzierung der Produktion/der Angebote

Ausweichen auf andere Energieträger

Verlagerung der Produktion

Gar nicht (sind nicht oder kaum betroffen)

Berliner Wirtschaft in Zahlen aktuell: 
Gestiegene Energiepreise gefährden  
Berliner Wettbewerbsfähigkeit

Hohe Energiepreise haben die Unternehmen in Berlin,  
Deutschland und Europa weiterhin fest im Griff. Die 
Ergebnisse der Zusatzfragen zum Thema Energie in der 
IHK-Konjunkturbefragung für Herbst 2022 zeigen, dass die 
Berliner Unternehmen aufgrund der hohen Energieprei-
se weiter in Bedrängnis geraten. Mehr als vier von fünf 
Berliner Unternehmen sind aktuell von den hohen Strom-, 
Gas- und Kraftstoffpreisen betroffen und sehen sich daher 
gezwungen, auf die aktuelle Energielage zu reagieren. Ver-
glichen mit dem Anteil der Energiekosten am Jahresum-
satz von 2021 hat sich ersten Schätzungen zufolge der 
Energiekostenanteil im laufenden Jahr branchenübergrei-
fend um 26 Prozent erhöht. Besonders die Handelsunter-
nehmen sind mit einer Erhöhung des Energiekostenanteils 
um fast die Hälfte die mit Abstand am stärksten betroffene 
Branche.

UNTERNEHMEN MIT PROBLEMEN BEI ABSCHLUSS VON 
VERSORGUNGSVERTRÄGEN
Die Berliner Betriebe melden, dass sie nur unter hohem 
Aufwand überhaupt einen Versorgungsvertrag bei Strom 

(11 Prozent) oder Gas (7 Prozent) bekommen. Besonders 
stark betroffen sind auch hier der Handel und die Industrie: 
Die Werte liegen zum Teil doppelt so hoch wie im gesamt-
wirtschaftlichen Durchschnitt. Jedes fünfte Handelsunter-
nehmen sieht sich mit Problemen bei Gaslieferverträgen 
und jedes Sechste bei Stromverträgen konfrontiert. In der 
Industrie zeigt sich bei der Strombeschaffung ein ähnliches 
Bild. Auch hier haben knapp 18 Prozent der Unternehmen 
große Schwierigkeiten beim Vertragsabschluss. Knapp 9 
Prozent der Industrieunternehmen melden Probleme bei 
ihrer Gasbeschaffung für 2023. 

UNTERNEHMEN MÜSSEN TEILS DRASTISCH REAGIEREN
Branchenübergreifend gibt mehr als die Hälfte der Un-
ternehmen den Großteil der gestiegenen Kosten an ihre 
Kunden weiter. Viele Firmen haben in den vergangenen 
Monaten bereits nach Auswegen aus dieser Krise ge-
sucht – wo möglich, wurde auf alternative Energieträger 
ausgewichen (8 Prozent). Knapp ein Viertel der Berliner 
Unternehmen investiert angesichts der historisch hohen 
Preissteigerungen verstärkt in Energieeffizienzmaßnah-

Anteil der Energiekosten am Umsatz 2021/2022
Veränderung in Prozent

Quelle beider Grafiken: Konjunkturbefragung der IHK Berlin Herbst 2022
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men. Gleichzeitig geben fünf Prozent der Betriebe an, 
wegen der stark gestiegenen Energiepreise ihre Produktion 
in Berlin aufgeben oder ihren Geschäftsbetrieb reduzie-
ren (16 Prozent) zu müssen – gerade im Handel und bei 
den Industriebetrieben sind die Zahlen alarmierend: Fast 
jedes dritte Handelsunternehmen reduziert die Angebote 
und jeder fünfte Industriebetrieb drosselt die Produktion. 
Mehr als 7 Prozent der Industriebetriebe sehen sich bereits 
gezwungen, mit einer Produktionsverlagerung zu reagieren. 
Die Zahlen verdeutlichen, wie dauerhaft hohe Energiepreise 
Berlin und Deutschland als wettbewerbsfähigen Standort 
gefährden. 

ABSCHALTUNG VON UNTERNEHMEN HÄTTE  
WEITREICHENDE FOLGEN
Die Berliner Unternehmen arbeiten weiterhin daran, Gas 
einzusparen. Ziel ist es, eine Gasmangellage unter allen 
Umständen zu verhindern. Denn bereits ab einer Gas- 
Drosselung um 25 Prozent müsste fast jedes fünfte Berliner 
Industrieunternehmen seine Produktion vollständig ein-
stellen. Damit können bereits teilweise Gasdrosselungen 
Produktionsstopps bewirken und würden aufgrund der eng 
verflochtenen Lieferketten potenziell zu einer Kaskade von 
Produktionsausfällen führen. Deshalb gilt es weiterhin alle 
Anstrengungen zu unternehmen, um Energie einzusparen 
und eine Gasmangellage zu vermeiden.

BETRIEBE ENTLASTEN, ENERGIEWENDE  
VORANTREIBEN
Die historisch hohen Energiepreise bedrohen seit Monaten 
viele Berliner Unternehmen in ihrer Existenz und erfor-
dern jetzt schnell wirksame Schritte, um die Substanz der 
Berliner Wirtschaft zu erhalten. Vor diesem Hintergrund 
ist der Schutzschirm des Bundes mit der Gaspreisbremse 
ein wichtiger Baustein, um die Gaskosten zu dämpfen und 
gleichzeitig die Sparanreize zu erhalten. Für die Unterneh-
men entscheidend ist auch eine wirkungsvolle Strompreis-
bremse, die jetzt zügig ausgestaltet werden muss. Hierbei 
muss sichergestellt werden, dass die dringend erforderli-
chen Investitionen in erneuerbare Energien nicht gefährdet 
werden. Zudem bilden ergänzende Maßnahmen durch den 
Berliner Senat wichtige Elemente, um die Energiepreiskrise 
in dieser Phase zu überbrücken – zum Beispiel eine Härte-
fallregelung für spezifisch gelagerte Problemfälle. Mit den 
Berliner Liquiditätshilfen im Umfang von 100 Millionen 
Euro hat der Senat ein weiteres Sicherheitsnetz gespannt. 
Hier muss der Zugang zu den Hilfen in allen Belangen 
schnell, digital und unbürokratisch erfolgen. 


